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Mehr als Biene Maja:  
Wie sich Kinder  
für Insekten  
begeistern lassen
Jürgen Drissner
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Keine Tierklasse ist artenreicher als die Insekten.  
Doch ihre Vielfalt wird häufig verkannt und  
einige Arten sind noch dazu äußerst unpopulär.  
Außerschulisches Lernen und Storytelling könnten  
helfen, dass kommende Generationen Insekten mit 
mehr Artenkenntnis und Begeisterung begegnen.

Stechmücken, Wadenstecher oder 

Stinkwanzen sind selbstverständlich 

auch Insekten. Mit der Beliebtheit 

von Hummeln, Bienen oder Schmet-

terlingen jedoch können sie es bei 

Weitem nicht aufnehmen. Dabei 

sind nicht allein populäre Spezies 

von unschätzbarem Wert für unsere 

Ökosysteme, sondern die gesamte 

Fülle an Insektenarten. Stinkwanzen 

zum Beispiel erleichtern anderen 

Insekten die Versorgung mit Baum-

saft, wie Untersuchungen in den 

USA zeigen. Und Mücken dienen 

als Nahrungsquelle für Vögel und 

Fledermäuse. Sie zählen außerdem 

zu den wichtigsten Bestäubern  

von Kakaobäumen.

Gerade angesichts des Arten- 

sterbens ist es wichtiger denn je, 

Insekten und ihre Bedeutung wert-

zuschätzen. Doch in vielen Köpfen 

kommt die artenreichste Tierklasse 

nicht in ihrer ganzen Vielfalt an. Bei 

Befragungen von Schüler:innen so-

wohl in Deutschland als auch in den 

USA, Brasilien, England, Finnland, 

Island, Portugal und Costa Rica  

waren die Wirbellosen im Bewusst-

sein unterrepräsentiert.

LER N U MFELD BEEINFLUSST 
EINST ELLU NG ZU INSEK T EN
Um zukünftige Naturforscher:innen 

und Artenschützer:innen auszubil-

den, sollte gerade bei den jüngs-

ten Mitgliedern der Gesellschaft 

angesetzt und die Wahrnehmung für 

die Vielfalt der Insekten geschärft 

werden. Bewährt hat sich dabei das 

außerschulische Lernen, im bes-

ten Fall das Lernen unmittelbar im 

Lebensraum der Insekten. Welchen 

Effekt solche Lernerfahrungen in 

der Natur haben, zeigen Vergleiche 

von Schulkindern, die entweder 

gewohntermaßen im Klassenzimmer 

oder direkt im Wald beziehungs-

weise an einem Teich mehr über 

Kleintiere lernten. Nach ihren Ein-

stellungen gegenüber Wirbellosen 

befragt, äußerten sich die Kinder, 

die direkt in der Natur gelernt 

hatten, deutlich positiver als jene, 

I M PA L M ENGA RT EN 
M EHR Ü BER  
INSEK T EN LER NEN

Bei einem Ausflug in den Palmen-

garten können Kinder die Insekten-

welt wunderbar kennenlernen: Im 

Sommer krabbeln und summen die 

unterschiedlichsten Kleintiere über 

Wiesen und Beete. Und ab Oktober 

beginnt das große Flattern im Blü-

ten- und Schmetterlingshaus. Tolle 

Geschichten über Insekten stehen 

in dem für Kinder und Jugendliche 

aufbereiteten Heft „Alles rund  

um die Bestäubung und was du  

sonst noch wissen solltest!“, das im  

Palmengarten erhältlich ist. 

Der übergroße Hirschkäfer 

symbolisiert, wie viel häufiger 

Insekten im Vergleich etwa zu 

Säugetieren wie Kaninchen  

vorkommen. In der Vorstellung 

von Kindern steht das Zahlen- 

verhältnis jedoch häufig kopf
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die im Klassenzimmer geblieben 

waren. Die Schüler:innen fanden die 

Kleintiere anschließend spannender, 

nützlicher, niedlicher, notwendiger, 

besser, harmloser und schützens-

werter als zuvor.

Auch in Aufsätzen und gemalten 

Bildern erschienen Insekten in einem 

positiveren Licht, wenn die Kinder 

den Lebensraum der Tiere erkundet 

hatten. Die Versuchsgruppe, die 

draußen gelernt hatte, ließ mehr wis-

senschaftlich korrekte Aussagen in 

ihre Aufsätze einfließen („Kleintiere 

sind ein wichtiger Teil der Nahrungs-

kette“), während die Kontrollgruppe 

aus dem Klassenzimmer häufiger 

wissenschaftlich fehlerhafte Aussa-

gen traf („die Punkte auf dem Rücken 

des Marienkäfers zeigen sein Alter 

an“, „es gibt wirbellose Insekten wie 

Schnecken“). Die Aufsätze spiegelten 

auch die positiveren Emotionen der 

Versuchsgruppe wider: Die Kinder, 

die in der Natur gelernt hatten, 

schrieben zum Beispiel, dass die 

Kleintiere „interessant“, „schön“ oder 

„sehr süß“ seien. Insgesamt nahmen 

sie Insekten als „friedliebende“ oder 

„niedliche“ Tiere wahr. In der Klas-

senzimmer-Gruppe hingegen wurden 

Insekten als „lästig, nervig, eklig“ 

beschrieben. Außerdem schilderten 

Kinder, wie die Feuerwehr ein Nest 

ausbrennen musste, oder sie äußer-

ten Ängste über lebensbedrohliche 

Wespenstiche.

Für die Bildanalyse wurden die 

Schulkinder gebeten, nach ihren Vor-

stellungen ein Bild des heimischen 

Walds mit typischen Pflanzen- und 

Tierarten zu malen. Anschließend 

wurde ausgewertet, wie viele unter-

schiedliche wirbellose Tiere, heimi-

sche Wirbeltiere und Tiergruppen 

auf den Bildern jeweils zu sehen wa-

ren. Dabei zeigte sich, dass die Schü-

ler:innen, die direkt im Lebensraum 

der Tiere gelernt hatten, signifikant 

mehr Wirbellose zeichneten als die 

Vergleichsgruppe mit Lerneinheiten 

im Klassenzimmer.

FESSELN DE GESCHICHT EN 
MIT A H A-EFFEK T
Das außerschulische Lernen stellt 

nicht die einzige Möglichkeit dar, 

Kindern Insekten näherzubringen. 

Mit ihrer enormen Artenvielfalt 

bietet die Klasse der Insekten 

großes Potenzial, das didaktische 

Prinzip des Storytellings, also des 

Geschichtenerzählens, anzuwenden. 

Die Brutbiologie der Brutwanze zum 

Beispiel kann in eine ansprechende 

Geschichte verpackt werden. Bei 

dieser Art bewacht und verteidigt 

die Wanze nach der Eiablage ihr 

Gelege. Sind die Jungwanzen ge-

schlüpft, werden sie von der Mutter 

zur ersten Mahlzeit an ein Birken-

kätzchen geführt, weshalb die Art 

auch Birkenwanze genannt wird. Die 

Schulkinder erkennen Parallelen 

zu ihren eigenen Lebenserfahrun-

gen, wenn sich Ältere um Jüngere 

kümmern, und können so durch das 

Storytelling eine Verbindung zu den 

Insekten aufbauen.

Auch faszinierende Details  

eignen sich, um Kinder für Insekten 

zu begeistern: Eine Erzählung über 

Langfühlerschrecken zum Beispiel 

erregt erfahrungsgemäß Aufmerk-

samkeit, da sich die Hörorgane 

dieser Heuschreckengruppe an den 

Beinen befinden. So kommt es zu 

Aha-Effekten, die das Interesse an 

der Insektenwelt wecken. 
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Abbildungen (von links nach 

rechts): Viele Arten können als 

Türöffner dienen. Über Kurz- und 

Langfühlerschrecken (hier Chort-
hippus vagans und Barbitistes 
serricauda) lassen sich spannende 

Geschichten erzählen. Schmetter-

linge wie der Distelfalter (Vanessa 
cardui) und der Lindenschwärmer 

(Mimas tiliae) sind allgemein po-

pulär, ebenso der bei Jungen wie 

Mädchen beliebte Zwerghirsch- 

käfer (Dorcus parallelipipedus).  

Der Goldlaufkäfer (Carabus auro-
nitens) punktet eher bei Mädchen.
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POPU L Ä R E A RT EN  
A L S T Ü RÖFF NER
Nicht immer jedoch wird es gelingen, 

über Aussehen und Verhalten Bezü-

ge zum Menschen herzustellen – vor 

allem nicht bei Insektenarten, die 

mit Ekel oder Abscheu verbunden 

sind. Beliebte Gruppen wie Schmet-

terlinge oder Käfer bieten sich 

deshalb für den Einstieg an. Doch 

auch bei so populären Gruppen sind 

oft keine soliden Artenkenntnisse 

vorhanden. Schulkinder können 

zum Beispiel nur selten Weißlinge, 

Bläulinge oder Schwalbenschwanz 

treffsicher bestimmen, obwohl 

Schmetterlinge allgemein beliebt 

sind. Hier kann angesetzt werden, 

um die Artenkenntnisse zu erwei-

tern. Anschließend sollte ein sachter 

Übergang auf unbekanntere oder 

unbeliebtere Insekten gelingen.

Bei der Auswahl der Arten sollte 

darüber hinaus auch auf Gender- 

aspekte geachtet werden. Jungen 

bewerten zum Beispiel häufig den 

Lederlaufkäfer (Carabus coriaceus) mit 

seinem schwarzen Chitinpanzer als 

positiv, wohingegen Goldlaufkäfer 

(Carabus auratus, C. auronitens) mit 

ihren grüngolden gefärbten Deck-

flügeln eher bei Mädchen beliebt 

sind. Auch hier gilt es, die Vielfalt der 

Insekten zu nutzen und verschiedene 

Arten vorzustellen, damit möglichst 

viele Schüler:innen eine Verbindung 

zu den Tieren aufbauen können.

Ob bei einem Ausflug in die  

Natur oder mit einer spannenden 

Geschichte – es gibt unterschied-

lichste Möglichkeiten, Kindern die 

Vielfalt und Bedeutung der Insek-

tenwelt näherzubringen. Kenntnis 

und Wertschätzung der Artenvielfalt 

bilden dann die Basis, sich auch für 

ihren Erhalt einzusetzen. 
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